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DIE THEORIE DER VERFREMDUNG
AI-S MEfiIODISCHER ZTIGANG
zUJESUSFILMEN'

Micbael Emst, Salzbutg

. über¿rbeiteter Text eines Kurzreferats bei den salzburger Hochschulwochen.l99{ im

Rahmeneiner,VorlesungmitKolloqium:MichaelEmst/PeterArzt:JesusindenVer-
ken engagierter Filme- und Liedermacher"'

I vgl. s.är;cht, rù('ferkausgabe edition suhrkamp Bd' 15-17' Frankfurt 1967'

z Vit. B. ßrecht, ,Uøerkauslabe eclition suhfkamp Bd. 18-f9, Frankfur¡ 1967.

Protokotle zur Bibel 3 lo99Ð 739-148

Abstract: Berthold Brecht hat für die Theaterprocluktion die sog. 'verfremdungs-
theorie" formuliert, wonachcler/die Zuschauer/in ,mit dem Urteil dazwischenkom-

men" muß. Diese Theorie wircl hier als Methode zur Anatyse von Jesusfilmen enga-

gierter Regisseure (z'8. P.P' Pasolini, D' A¡cancl, J'L' Godard' M scorsese' T' Jones)

angewandt.

'wenn Theologen sich mit der verfremdung biblischer Texte beschäfti-
gen, so steheÀ im Hintergrund dieser Methode die schon klassisch ge-

wordenen Aussagen vol nenold Brecht, die zunächst kurz vorgestellt
werden sollen.

1. B. Brecht: Verfrerndung als Wahrheitsñndung
Die wichtigsten Aussagen von B. Brecht zum genannten Thema finden

sich in ,.i-r"r, ,,schriflen zum Theater,,r bzw. in seinen ,,schriften zur
LiteraturundKunst..2.EsgehtBrechtv.a.umeineRevisionderherr.
schenden Theaterproduktián. Die "Katharsis", 

die "Reinigung der Lei-

denschaften,,, lehnt er als m¡hisch und individualistisch ab; statt dessen

fordert er rationale Erkenntnis der gesellschaftlichen Prozesse, statt Tra-

gik die Entlarvung der ursachen, die für die konkrete situation verant-

iortlich sind. So hebt sich Brecht mit seiner realistischen Literaturpro-

duktion und mit seiner materialistischen Literaturanalyse von anderen'

idealistischen, bürgerlichen Literaturtheorien deutlich ab. Brecht propa-

giert einen kämpferischen Realismus, der an der lvirklichkeit und deren

veränderungen orientiert sein müsse. In seiner Antithetik-Konzeption gilt

es, die'ü/idJrsprüche in den Dingen selbst und in ihrer gesellschaftlichen
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Entwicklung dem Leser/Zuschauer verständlich zu machen. Dazu dient
ihm der Verfremdungseffekt: Das Alltägliche soll neu und fremd erschei-
nen und damit dem Publikum in seiner Veränderbarkeit bewußt werden.

Es geht Brecht also nicht um die Aktualisierung übedieferter Texte,
sondern um eine Revision der herrschenden Theaterkonzeption. Seine
Grundthese lautet: Erkenntnis der'Vahrheit ist nur durch kritisches Den-
ken möglich. Dem stçht aber das ,,bürgediche" Theater entgegen, inso-
fern und weil es illusionistisch vorgeht und die Bedtirfnisse des Publi-
kums nach dem Konsum vager Gefühle erfüllt, die das Denken einschlä-
fem und die Fähigkeit zur Veränderung lähmen.

Dle Splelwelse, uelche zulscben dem ersten urxd zuelten lVeltkrteg atn
Scblllbauerdamtntbeater ln Berlht øu.sprobiert wurde, um solcbe Abbilder
berzustellen, furubt auf derz Verfremdungseffekt (V-qfekÐ. Elne uerfrem-
dende Abbildung lst elne solcbe, die den Gegenstand zuar erþennen, lbn
aber doch zuglelch fremd erscbeinen ldßt. Das øtztiþe ut'td mlttelalterllche
Tl¡eater uerfremdete selne Flgurell mit Merxschen- und Tiernøsken, das
øsløtlscbe benutzt nocb beute musiþallscbe und pantomimlscbe V-Effekte.
Dte Effekte uerbhtdent zuetfellos dle Etnfilblang, Jedocb bentbte dtese
Tecbnlþ eber mebr denn ueníger auf blpnotiscb suggestluer Grundløge
als dieJentge, mlt der dte Einfliblung erzlelt ulrd. Dle geselkcbøftlicben
Zuecke dteser altm Elfekte uørerx uon den. unseren uöllig uerccbleden.)

Das lønge nicht Gednderte ndmlicb scbeint undnderbar. Allentbølben
treffen. uir øuf etwas, das zu selbstuerctdndlicb lst, øls da¡3 ulr uns bemtl-
hen mltl1ten, es zu uenteben.a

Dø lst utel im Menscben, sager? uir, da kann ulel aus lbm gemacbt uer-
den. We er lst, muJ3 er nlcht bleiben; nicbt nur, ule er lst, darf er
betrachtet uerden, sondern aucb, uíe er sein könnte. lVlr mllssen nicbt
uon lbm, sondem auf lbn ausgehen. Das hetßt aber, daJi lcb micb nlcbt
eittþcb an seirxe Stelle, sondent lbrn gegenúber setzen mu!3, uns alle
uertretend. Darum muJS das Tbeater, uas es zeigt, uerfremden.s

Da das Publtkum Ja nicbt ehtgeladen uerde, slcb in die Fabel wie in
elnen Flut3 zu uerfen, um sich blerbin und dortbín unbestlmmt trelben
zu lassen, mtissen die ehtzehtett Geschebnßse so uerknllpft sein, da!3 die
Knoterx øuffdllfg werden. Die Gescbehnßse dürfen stch ntcbt unmerþlich
folgen, sondent rnøn mu!3 mit dem Urtetl dazuiscbenkommen þöruten. ...
Die Tetle der Fabel sind also sotgftlltig gegenelnander zu setzen, indem
ihnen tb¡e eigene Struktur, eirxes Stl¿ckcberrs tm Stück, gegebm wird. ...6

3 B. Brecht, Kleines Organon flir clas Theater, in: Schriften zum Theater 2 (= \(/erkaus-
p¡abe [Anm. 1] Bd. 16), Nr. 42.

4 Brecht, Organon (Anm. 3) Nr. 43.
5 Brecht, Organon (Anm. 3) Nr. 46.
6 Brecht, organon (Anm. 3) Nr. 62.
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Das kritische Denken, die eigene Steliungnahme, darf sich nicht einlul-
len lassen, sondern muß ,,daãwischenkommeî"' ZÚ diesem Zweck for-

mulien Brecht den Verfremduungs- (V-) Effekt:

Der V-Effekt fustebt darin, døJi das Dtng, d¿s zum Versñttd'lis Sebracbt'
il¡ *"ííø"t døt auge"*"rkþericbtet ljerclen soll' øus etnem gøuö.hnlt-

cbett, bekartttten, uititmittetba"r uorliegenden Di!'S:u :i':y O::1'-t^*,n"'
øuffðlligen, un"*oüli"i, Dng geãøcb t utr¿. -Das 

se lbs tue rstdndlic be

wird tn Seulsser weise unuersi-i)'l'llt"b g"*a"bt, das gescbiebt aber nur'
um es da nrt uln so uerst(),tcllicber zu mãcben' Døtnit aus dem Beþannten
etwasErÌ¿anntesuprdenktlnn,muJseshusseinerunolufjillljskgltbenlus-
kommen; es muJs *íi a"ì è*i"bnlbeit gebrocbøt werden' dtts betretfende
otntg bedùrþ ieiner Ertauienutg' Es 'it'| utn tøusendfacb' bescbei/en'
populðr es selîx rnaç, ttunmebr lu etwøs Ungewöbttlicbem gestempeh'1

Dasheißt:EsgehtBrecht,nichtdarum,miteinenrnrethodischenTrick
denZuschauerzuetwasg",p"''.,t"'.rAufnrerksamkeitzubewegen,der
Anspruch geht weiter: Dãs Publikum soll zum produktiven Zweifel am

fraglos Gültigen stimuliert werden"s:

DamltallcliesuieleGegebetleibmlsc.ctemZuschauerlølsebensouiel
nä¡"ä"¡t"t erscbemeã kö,xnte, nr{Ste er Jenen fremden Blick enwlþ-
pelni míaem der groJie Galttei einen lns Pendeltt gekommenen Kron-
buíbrcr be¡achtete', óen senaunrJerten diese ScbuingvnSA, øls hdtte er
ste so ntcht ennurtet ind uerstttncle es nicbt uon ibnen, wodurcb er -døtn
auf dte GesetzrndlStgkeitm nam' ?ieseil Bltck' so scbuierig wte produkttu'
*ít¡s a"t Theateirnü seinm Abbildungen des menscblicben Zusammenle-
b"ns prouozteren' Es mulS setn Publikum.wuttdern møcben' uttd dies ge-

scbtebt m¡ttels eineiTiiiniþ der verfremdwtgen cles verlrauten'e

Indem also das Vertraute durch das kritische "Dazwischenkommen mit

dem Urteil" in Bewegung getàÍ', greift der Prozeß der Veränderung weit
über ein rein kognitives Erkennen hinaus:

Ecbte, tiefgreifmde Verwertdurtg der Verfremdungsefþkte setzt uorctus'

i- äii"å"r,ilr"baft tbren zusland als b^istoriscb und uerbesserbar be-

tøcbtet. ore ecbtetí v-tffekte baben kdmpferßcben cbarakter'to

Die vielleicht beste Zusammenfassung seiner Verfremdungstheorie gibt

BertBrechtimEpilogzuseinemLehrstück"DieAusnahmeunddieRe-
gel" (1930):

7 Breclrt, Schriften zurn Theater lld' f 5 (Anm' f) 355'
SH.K.Berg,BiblisclreTexteverfrem<let.Grunclsätze-Methoden-Arbeitsmögliclrkei-

ten (= Biblische Texte verfremclet 1), Münch¡en/S¡urqart 1986' 25'
9 Brecht, Schriften zum Theater Bd' 16 (Anm' 1) 681f'
l0 Brecht, Schriften zum Theater Bd. 16 (Anm' 1) 706'
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lVtr bltten eucb ofur:
Vïas nlcbtfiemd ßt fhxdet befremdlicb!
wøs geuöbnlicb ist, fhúet unerkl¿irlicb!
tVas da übhcb ßt, das soll eucb erstaurxelx.
lVas dle Regel lst, das erfunnt als Ml¡3braucb,
Und uo lbr den MiJ1braucb erkannt bøbt,
Da scbalfr Abbilfe!tl

2.Die Rezeptlon der V-Theorie in der Theologie
1965 legte Hans-Dieter Bastian im Blick auf die kirchliche Verkündigung
eine erste gri.indliche Auseinandersetzung mit Brechts Verfremdungs-
theorie vor.t2 Alle weiteren Untersuchungen zur Verfremdung im theolo-
gischen Bereich stützen sich im wesentlichen auf diese A¡beit. ,,Bastian
nimmt Brechts Thesen mit großer Zustimmung auf und bemüht sich,
ihre Dynamik auf die nach seiner Darstellung eilahmte Verktindigungs-
arbeit in der Kirche zu lenken."r3 Die weiteren Stationen der Rezeption
über Anton Grabner-Haiderra, Alex Stockrt und Klaus Meyer zu Uptrupr6
bis zu Horst Klaus Berg hat letzterer kurz zusammengefaßtr7; Berg hat
selbst ia nicht nur 12 Bände zu verschiedenen Themenbereichen
¡erfremdet" vorgelegtrs, sondern sich auch mit der Adaption der Brecht-
schen Theorie beschäftigtre.

1l B. Brecht, Die Ausnahme und die Regel, in: Stücke 2 (\Terkausgabe edition suhrkamp
Bd. 2), Frankfurf 1967,822.

12 H.-D. Bastian, Verfremdung und Verkündigung (: Theologische Existenz heute NF
127), München 1965.

l3 Berg, Texe (Anm. 8) 26.
14 A. Grabner-Haider, (Hg.), Jesus N. lliblische Verfremdungen - Experimenre iunger

Schrift steller, Zuricll./Köln 197 2.
15 A. Stock, Umgang mit theologischen Texten, ZürichlKöln 7974; A. Stock, Textentfaltun-

gen, Diisseldorf 1978.
16 K. Meyer zu Uptrup, Die Bibel im Unierriclrt. rù(/ege zur Vergegenwärtigung, Gütersloh

1977.
17 Berg, Texte (Anm. 8) 26f.
18 S. BerglH.K. Berg (Hg.), lliblische Texte verfremdet Bd. 2-12, Stuttgart/München

r986fÍ.
19 Vgl. Berg, Texte (Anm. 8) 2Ç3li vgl. H.K. Berg, Grund¡iß der Bibeldidaktik. Konzepte

- Modelle - Meth<¡den, München/Stuttgat lÐ3,65f .154.175.192f .
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3. Verfremdung im Jesusfilm

3.1. Die RezeptionJesu im Medium ,,Film"
Die Fülle an Bildern und Texten, in denen Jesus in der säkularisierten

GesellschaftalsHauptdarstellerauftritt,magverwundern'Inihrenunter-
schiedlichenerscheinungsformensorgenbesondersFilrneinrmerwieder
ftir lrritationen. Die ¡utãren bedienen sich des Jesus-Stoffes' v/obei sie

seineVersatzstückevariierenundinneueZttsantnrenhängeübertragen'
Ein derart rezipierter Jesus hat mit dem geglaubten Jesus gemeinsam'

daß sich beide nicht nur am Bibeltext orientieren'
Im Aufeinanderprallen gegensätzlicher Deutungen haben sachliche

Beurteilungen und Àusw"rti.rg"n der künstlerischen verfremdungen Lrn-

rer wissenschaftlich theologisãhen Aspekten bisher wenig Platz geftrn-

den, obgleich ihre Notwenäigkeit unã sinnhaftigkeit auf der Hand lie-

gen.
DieobendargestellteVerfremdungstheorielieferteinemöglichepas-

sende theoretische Basis, auf der wii bei der genannten Veranstaltung

á", SrtrUurger Hochschuiwochen die in Frage stehenden Film- und Mu-

sikbeispiele behandelten und diskutierten'
\Øir beschäftigten uns nicht mit den großen und hinlänglich bekann-

ten Monumentalfilmen (,,König der Könige"' Jesus von Nazareth"' "')'
sondern mit sehr persönlichen Annäherungsversuchen ettgagierter

Filmemacher: neben Bemühungen um Authe ntiziÍät der Jesusgeschichte

i;.ã.-i"r"fai) standen Beispiele, wo zur Ebene des dargestellten Jesus-

àr"ignirr., eine Ebene der itilisierten Jesusinkarnation in der Gegenwart

in Spannung gesetzt wird (2.B. D' Arcand, J'L' Godard) sowie ganz ei-

genständige Interpretationen aktualisierender oder sogar parodisierender

Att CÀa. Scorsese, Monry Python, "')'20
òer Jesus_stoff leiståt á fti, d.r, Film das, was die griechische Mytho-

logielangezelr'fürdieLiteraturbedeutethat:erliefertlnhalte,andenen
das Kino seine Sprache erproben kann und deren es sich bedient' indem

20 Im musikalischen Teil unserer Veranstaltung behanclelten wir in ähnlicher Weise nicht

J," ,og.nurrnr. "christliche lìockmusik", sonclem die sehr persönlich geprä8le Ausein-

anclersetzungvonLiedermaclìemmit<lensiebetreffenclenAnsprüchenderJesusbot-
schaft. So ging es urrr t.s. bei Bob Dylan nicht so sehr um iene Schaffensperiode'

währencl der er sich der ,llom again"-Bewegung verschrieben hatte' sondem vielmehr

um bereits früh und imm.r *ieJe, at¡ftauchende Anklänge an die Jesusgestalt, die in

ihrer aktualisierten norm als solche versteckt wahmehmbar sind' Analoges gilt z B'

auch ftir u2. siehe dazu in diesem Heft clen lleitrag von P' Arzt' 'Don't co Mistaking

Par¿dise". Jesus in der Rockmusik am lleispiel der Lieder Bob Dylans' Protokolle zur

Bibet 4 o99Ð tzyt3a.
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es Motive zitierend und variierend in Kontexte überträgt, die sich einer
eindimensionalen Lesart verweigern.

3.2. Beßpiele aus der Gescbicbte derJesusfilme
Schon in der Stummfilmzeit findet sich eine aktualisierende Verfremdung
desJesusstoffes: Intolerancevon David \lark Griffith (USA 1916)rt zeigt
in vier Episoden, ,,wie Haß und Intoleranz alle Epochen der Zeit hin-
durch gegen Liebe und Güte gekämpft haben. Der moderne Konflikr isr
das Unrecht, das Arbeitern durch Fabrikbesitzer und Gerichte zugeftigt
wird. Die anderen Episoden deuten die Gegenwart aus der Geschichte:
Babylons Untergang unter Belsazar, Jesu Konflikt mit den Pharisäern
und die Bartholomäusnacht."22

Den bis dato anspruchsvollsten Christusfilm inszenierte 1923 in
Deutschland Robert rJØiene: LN.R.L23 Die Rahmenhandlung schildert die
Geschichte eines Attentäters, der durch die Betrachtung des Leidens
Christi geläutert wird. Die durchweg hochkarätige Srarbesetzung läßt
aufhorchen: Gregory Chmara als Christus, '$Øerner Krauss als Pilatus,
Henny Porten als Maria, Asta Nielsen als Magdalena und Alexander Gra-
nach als Judas.2a

3.3. Moderne Vercucbe
Pier Paolo Pasolini erhielt 1963 f:ilr seinen Film 1/ uangelo secondo Mat-
teo25 den Preis der Internationalen Katholischen Filmorganisation
(OCIC)26: ,,Pasolini verknüpft den \Øortlaut des Matthäusevangeliums mit
Land und Leuten des armen Süditaliens. Jesu Predigt und \Øunderhei-
lungen, sein LeiCen t¡nd Sterben und die Auferstehung spiegeln sich in
den eindrucksvollen Gesichtern der Menschen. Pasolini stellte dabei den
sozialen Aspekt des Evangeliums in den Vordergrund, doch durch seine

2l INTOLERANCE: USA 1916; Produktion: Wark Producing Corp.; Regie, Buch: David
lllark Griffith; S,/lf 196 min.

zz GnfÏ, M., Jerusalem, Hollywood oder Montreal? Die Bibel im Kino, BiKi 48 (1993) 86-
93:87.

23 LN.R.I. (Ein Film der Menschlichkeit): Deutschlancl 1923; Neumann-Produktion; Regie,
Buch: Robert \liene (nach einem Roman von Peter Roseg¡¡er); S/\Ø 2880 m.

24 Vgl. Graff, Jerusalem (Anm. 23) 87.
2t IL VANGELO SECONDO M,A.TTEO (Das ersre Evangelium - Matthäus): Italien l!64;

Produktion: Arco; Regie, Buch: Pier Paolo Pasolini (nach dem Mt); S/Sf 136 min.
26 Nachdem e¡ fiir seinen im Jahr zuvor gedrelrten Film "La Ricotta" noch von einem r¿)-

mischen Gcriclrt zu vier Monaten Gefängnis wegen Blasphemie verurteilt worden war!
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Formstrenge und die Ehrfurcht vor clem biblischen tü(¡ort entstand
zugleich ein tief religiöser Film."27-D.- ,,t".,r.n, heiteren, vertrauten Schatten Johannes )OOII'" ist dieser
Film gewidmet: Trotz aller umbrüche war diese Zeit durch eine Nähe

zwischen Katholischer Kirche und Kultur gekennzeichnet, die diesen Je-
susfilm eines dezidierten Marxisten möglich tnachte'z8

1972huftdieäußersterfolgreicheVerfilmungdesBroadway-Musicals
Jesus cbrist supeßtaran2e, den man bei Radio vaticana ,,für eines der re-

spektabelsten und ernsthaftesten Proclukte der Jesus-Revolution" hält
und welchem man zutraLlt, daß es zu einer persönlichen Begegnung mit
Christus anrege, obgleich es ,,kein religiöses lù(/erk" sei' "Kommt der
flotte und fanàsievolle Film vielleicht gerade deshalb zu Ehren, weil er
den richtigen Abstand zur Heiligen Schrift gefunden hat?"s

Eine Art Kultfilm ist Monty Pytbon's Lde of Briañr' ,¡{lways look on
the bright side of life" ist die Parole dieser Satire des britischen Komiker-
Sextett"s Monty Python, die einen auch dort zum Lachen bringen
will/kann, wo es nichts zu Lachen gibt - und so vielleicht auch zum
Nachdenken bringen kann.32

27 Graff, Jerusalem (Anm. 22) 89.
28 Vgl. àãzu weitêrs: E. Bieger, Revolte uncl lleligion. Geclanken zu Pasolinis Jesus-Gestal-

,.*n ittt Abstancl von 30 Jãhren; Kath. Institut flir Medieninformation e'V' (Hg')' Jesus in

der Hauptrolle. Zu Geschiclrte und Ästhetik derJesus-Filme (=film-dienst extr¿), Köln
;.9gz,3;45i S. puntsc¡er ltiekmann, pasolinis mythologische Filme: Illusrrationen zuf

Diatektik cler ,{ufklärung, in: J. Borek, u.a., Gramsci, Pasolini. Ein imaginärer Dialog (=

Kulturiahrbuch. \fiener- lleiträge zur Kulturwissenschaft und Kulturpolitik 6), vien
1987,4ú5.

29 JESUS CHRIST SUPERSTAR: USl. 1972; Produktion: Universal; Regie: Nonnan Jewison;
Buch: Melvyn Bragg, Norman Jewison, nach cler Rock-Oper von Tim Rice (Libretto)

und Andrew Lloyd webber (Musik); F 107 min'
30 Graff, Jerusalem (Anm. 22) 91.
3r MONTY PYTHON',S LIFE OF BRIAN (Dâs Leben des Brian): Grol3britannien 1979; Pro-

cluktion: HandMacle Films; llegie: Terry Jones; Iluch und Darsteller des llrian: Graham

Chapman; F 94 min.
3? Die Kreuzigungsszene clieses Films, die zu¡n verbot des Films in England gefiihrt hat,

ist schwärzestãr englischer Humor uncl ein Angriff auf ¿ie christliche Leidensmystik

unddenStellen-un<lsymbolwertdesK¡euzesinderFrömmigkeit."DieSzenekann
Christen clarauf hinweiien, daß Cl-risti Heilsbecleutung nicht einfach irn Kreuz liegt,

sondem ctieses erst im Zusammenlung der,{uferstehung solche Sewinnt und verstän<J-

lich wird": Th. Kucharz, skanclal um Jesus. Pfoteste uncl Kontroversen begleiten den

Jesus-Film, in: Kath. Inst¡tut fur Medieninfonnation e.v. (Hg.), Jesus (Anm.27) 4447:
47.
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Als Glücksfall ftir Theologie, Kirchen und Kino kann man Denys Ar-
cands .lésus de Montreal bezeichnen.J3 Aus der einfachen Grundiclee ei-
nes Films im Film entwickelt der Regisseur eine gescheite und unterhalt-
same, vielschichtige und beziehungsreiche Jesusadaption, deren theolo-
gische Detailfülle imrner wieder verblüfft. ,,Ein iunges Schauspieler-
ensemble soll ein iährlich stattfindendes Passionsspiel modernisieren.
Vor allem der Jesusdarsteller Daniel Colombe identifiziert sich immer
mehr mit seiner Rolle. Die Auseinandersetzung mit dem verstaubten
Stück wird zur gekonnten Abrechnung mit der Geschichte des Bibel-
films."3{

,Jesus von Montreal" gibt zwei filmisch deutlich voneinander ge-
trennte Ebenen vor: Die Geschichte des Schauspielers Daniel und die
Inszenierung des Passionsspiels auf einem Hügel über Montreal. ,,Das
Passionsspiel läßt sich als filmische Annäherung an den Jesus der Evan-
gelien beschreiben, die Geschichte Daniels als die Konfrontation der
Gegenwart mit der iesuanischen Botschaft. Beide Ebenen laufen
zunächst neben einander her, berühren sich im Verlauf des Films stärker
gegenseitig, geben Ergänzungen und Kontraste ab. tüØenn Daniel aus
Zorn über die Erniedrigungen der Schauspielerinnen ein Filmstudio de-
moliert oder von einem Medienagenten verführerisch die Stadt zu Füßen
gelegt bekomnt, sind die Parallelen uni.ibersehbar. Doch Arcand entgeht
der Gefahr, Daniel als moderne Inkarnation von Jesus zu stilisieren.
Beide Ebenen bleiben autonom nebeneinander stehen: Daniel verkör-
pert zwaÍ zusehends die Sache Jesu, doch stets als eigene ldentität und
aus eigener Betroffenheit heraus."35

3.4. Indirekte Spuren derJesus-Verfremdung im Film
Theologisch anregend sind auch werke, die von vornherein nur indirekt
auf biblische Figuren, Motive oder Themen verweisen. So läßt sich in

l: ¡ESUS DE MONTIìEAL (JESUS VON MONTREAL): Kanacla 1989; Procluktion: Max Films
u.a.; Re¡¡ie und lluch: Denys Arcand; F 119 min.

34 Gnff, Jerusalem (Anm. 22) 92i vgl. zrr diesem Film weiters: O. Huber, Stärker als der
Tod ... oder: Kann man Erl<)sung spielen? Passionsspiel undJesusfilm, in: Kath. Institut
flir Medieninformati()n e.V. (Hg.), Jesus (Anm. 27) 24-27; R. Zwick, Entm¡hologisie-
rung versus Imitatio Jesu. Thernatisierungen des Evangeliums in Denys Arcands Film
Jesus von Montreal", Communicatio sccialis 23 0990) 1747.

35 K.-E. Hagmann, in: film-diens¡ vom23. 1. 1990, zit. in: Kath. Institut für Medieninfor-
mation e.V. (Hg.), Jesus (,{nm. 27) 70f.
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manchenFilmenein,,christuslncognito"entdeckento,z'B'inLuis
Buñuels Nazarins\t Der idealistisch gesonnene' in einem Elendsviertel

von Mexico City lebende Priester Nazario stößt bei den Herrschenden'

beim Klerus, aber auch bei den einfachen und armen Menschen auf Un-

verständnis und Ablehnung; er wird zun Vagabunden und vediert sei-

nen Glauben - eine bittere variation des Nachfolgemotivs.s
MehrdeutigistauchDas]f,.,ort(ordet)desclänischenRegisseursCarl

Th.Dreyer.iq*GleichzweiFigurenverweisenhieraufJesus:derwahn-
sinnigeJohannesundtnger,"diewehrloseFrau'dieunschuldigleidet'
stirbt und - vomlù(¡ort, vom Propheten berührt - aufersteht'

Als Beispiel für die Gefahr, ãuch dort einen ,,christr¡s incognito" zu

sehen, *o à, vielleicht so gar nicht intendiert ist bzw. auf diese \l(/eise

sogar falsch interpretiert *úd, *ug Pasolinis Teorema dienenao' Der ge-

himnisvolle Fremde, der sich allen Familiennitgliedern liebend zuwen-

detundsonachseinenrVerschwindenunterschiedlichLebenskrisen
hervorruft, ,,kann als Edösungsmotiv gedeutet werden"ar' Nach Aussagen

von pasolini selbst geht ", .ri, ewas ãnderes: Dieser Gast ist ein averbal

Handelnder, der keine Botschaften oder \Øahrheiten bringt. Seine Strate.

gl" ,i"f, leáglich auf Verunsichemng' Der Terror' den seine Schönheit
"pr:^ktiti"rt, hînterläßt in cler ordnung der großbürgerlichen Familie Er-

i.t ttt,.-ngen, die hinreichen zur Àuslöschung der je eigenen alten

Identitätenlaber verhießen wird nich'ts, denn das g^nze ist nur ein Ex-

periment, d.h. der Versuch, ein Theorem zu beweisen'42

\Øer solche indirekten Spuren verfolgt, kann itnmer wieder ange-

nehm überrascht werden. Ånders als beim herkömrnlichen Jesusfilm
bzw.Bibelfilmhandeltessichoftunranspruchsvolle,oftschwerzuent.
schlüsselnde 'w'erke, aber auch imunterhaltungsfilm kann man fündig

werden.aj

3ó Vgl. M. Graff, Christus Inkognito. Eine theologische spurensicherunS i¡n Fihn, in: Kath'

Institut fiir Medieninformation e.V' (Hg ), Jesus (!,J.itirr' 27) 48-57 '

37 NAZAIìIN: Mexiko 1958/59; Procluktion: Manuel Barbachano Ponce; Regie: Luis

Buñuel; Buch: Julio Ale¡anclro, Luis Buñuel' nach einem lìoman von Benito Pérez

Galdôz; SIV 94 min.
38 Vgl. Graff, Jerusalem (Ann' 22) 92'
39 oRDET (DAS \foIìT): Dänemark 1954; Palla<lium-procluktion; Regie und Buch: Carl

The<¡dor Dreyer (nach einem Bühnenstück von Kai Munk); S/ù(¡ 125 min'

40 TEoREMA (GEoMETRI; DER LIEBE): Italien 1968; Aetos-Procluktion; Regie und Buch:

Pier Paolo Pasolini; F 97 min'
4l Graff, Jerusalem (,{nm. 22) 92, als l}eispiel ftir viele andere'

42 Ygl. áuch puntscher lliekmann, Filme (Anm 27) 6O'

43Ausftih¡licheHinweisefin<IensichinGraff,Christus(Ânm'3i(i)!
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4. Zusarnmenfassung
Zum Abschluß dieser Notizen sei nochmals auf das entscheidende Ele-
ment der Verfremdungstheorie hingewiesen, die den Ausgangspunkt
dieser methodischen Überlegungen bot: derldie Zuschauer/in kann bzw.
muß "mit dem Urteil dazwischenkommen". So dürfen sich auch Ärger
und Kritik einstellen: ,,Kann man denn so mit einem Bibeltext umsprin-
gen?" Dabei kommt man mit dem Verfremdungstext ins Streitgespräch
und schließlich - im ldealfall - mit dem Bibeltext selbst ins Gespräch.
'Weiters wird man nach der Absicht der Verfremdungen fragen, und
schließlich sich selbst die Frage stellen: rù(/o ist mein eigener Standort,
mein Platz in diesem Geschehen?

So zeigt es sich, daß die Elemente der Verfremdungstheorie Brechts
nicht nur methodische Hilfen zum besseren Verständnis von Filmen
sind, sondern weit mehr: die produktive Stömng der gewohnten Vahr-
nehmung, die aktive Auseinandersetzung mit den dargestellten Inhalten
(das ,,Dazwischenkommen") und schließlich die Analyse der persönli-
chen und gesellschaftlichen Verhältnisse - n... und wo ihr Mißbrauch er-
kannt habt, da schafft Abhilfe!"


